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1. Einleitung

Bei unserer Zielgruppenforschung haben wir uns mit dem Thema Kinderreisen beschäftigt und festgestellt, dass es ein ziemlich unerforschtes Gebiet ist.

Es gibt kaum Literatur, die sich mit der Zielgruppe Kind im Bezug auf das Reisen beschäftigt hat, aus der auch Zahlen, Daten, etc. hervorgeht.

Die einzige Forschung, die zum Thema Kinderreisen gemacht worden ist, ist die Kinderreisestudie des  BundesForum Kinder- und Jugendreisen e.V., Berlin aus dem Jahre 2000.

Um weitere Informationen zu erhalten, haben wir mehrere Kinderreiseveranstalter befragt, wobei uns von drei Anbietern Hilfe angeboten wurde:
Bremer Kinder- und Jugendfreizeit e.V., Bremen

Kinder- und Jugendfreizeit e.V., Dresden

RUF Jugendreisen, Bielefeld

Unsere Ergebnisse beziehen sich demnach zum einen auf die Grundlage der Forschung und zum anderen auf die Erfahrungswerte der befragten Kinderreiseveranstalter. Wir fügen in unserer 
Zielgruppenforschung die erhaltenen Informationen zusammen und versuchen somit einen Überblick über das komplexe Thema zu geben.

2. Definition

Folgende Definition beruht auf der bereits genannten Kinderreisestudie des BundesForum Kinder- und Jugendreisen, 2000 (S.5-6).

Kindertourismus ist ein Sammelbegriff für alle Aspekte des Reisens junger Menschen ohne Begleitung durch Erziehungsberechtigte, inbegriffen Reisen mit Geschwistern, Verwandten, Freunden und Reisen zu Verwandten. Sobald ein Erziehungsberechtigter mitreist, gilt dies als Familienreise.

Ausgeschlossen sind Reisen die im Kontext von Kindergarten, Schule und anderen gesetzlich geregelten Erziehungsverhältnissen unternommen werden.

Bei den Kinderreisen wird lediglich die Aufsichtspflicht als Dienstleistung reisevertraglich übernommen. Es besteht kein Erziehungs- und Bildungsauftrag. Bei Reisangeboten für minderjährige Kinder wird allein wegen des Alters, Erziehungsbedarf aber gesetzlich unterstellt.

3. Altersbegrenzung

Die Altersbegrenzung für Kinderreisen ist schwer festzulegen, da es unterschiedliche Angaben gibt. Einerseits liegt die untere Altersgrenze bei 6 Jahren oder bei Eintritt ins Schulalter, andererseits spielen die rechtlichten Aspekte eine Rolle, wobei das Kind ab 6 Jahren, durch Schuldfähigkeit oder beschränkte Geschäftsfähigkeit, eine andere Stellung in unserem Rechtssystem einnimmt.

Die untere Altersgrenze der Studie des BundesForum Kinder- und Jugendreisen und die vieler Reiseveranstalter hingegen liegt bei 8 Jahren, was wiederum abhängig vom Reiseveranstalter ist.

Einige Anbieter haben die untere Altersgrenze von 8 Jahren damit begründet, dass Kinder in dem Alter schon eine gewisse Selbständigkeit haben, sie z.B. keine Angst im Dunkeln mehr haben und kein Heimweh bekommen.
Andere Reiseanbieter wollen die Altersgrenze aus marktwirtschaftlichem Interesse, Profitgründen, etc aber sogar senken, da die Nachfrage von jüngeren Kindern besteht.
Die obere Altersgrenze liegt bei 13/14 Jahren. Ab diesem Alter können Kinder auch schon bei Jugendreisen teilnehmen. Die Interessen der 13/14 jährigen gehen stark mit den Interessen der 6-12 jährigen auseinander, da für die älteren Kinder Themen wie z.B. Liebe, Rauchen, Alkohol und Ausgehen an Bedeutung gewinnen. Probleme, die sich daraus ergeben können sind zum einen, dass die älteren für die jüngeren Kinder ein schlechtes Vorbild darstellen, zum andern stellt sich das Problem für die Anbieter ein passendes Programm auszuarbeiten, was allen Interessensgruppen entspricht.

Die obere Grenze ist ab 13/14 Jahren und einer gewissen Reife, abhängig von der Entwicklung der Kinder und der sich ändernden Interessen festgelegt. Die untere Altersgrenze hingegen ist nicht sehr starr. Ist die untere Altersgrenze bei einem Reiseveranstalter z.B. mit 8 Jahren festgelegt, aber ein jüngeres Kind weist schon eine gewisse Reife vor oder reist in Begleitung mit einem älteren Geschwisterkind, kann es unter Umständen mit an der Reise teilnehmen.
4. Anteil der Kinder an der Bevölkerung

Der Anteil an Kindern zwischen 6 und 15 Jahren an der Gesamtbevölkerung Deutschlands beträgt laut Statistischen Bundesamt im Jahr 2002, 9,44 %. Dieses entspricht 7,7911 Mio. von 82,5367 Mio. Gesamtbevölkerung.
5. Soziodemographische Daten

Heute reisen kaum sozial Schwache, da die Preise von kommerziellen Kinderreiseanbietern relativ hoch sind. Selbst die Preise von Reiseangeboten gemeinnütziger Veranstalter sind höher geworden, durch geringere Zuschüsse, was wiederum zur Folge hat, dass eher Kinder der Mittelschicht und der Oberschicht reisen.
Ein Beispiel hierfür ist der Bremer Kinder- und Jugendfreizeit e.V. Der Verein wurde aus der Idee heraus gegründet, Kindern aus einkommensschwachen Familien einen Urlaub zu ermöglichen. Anfangs konnten die Reisen kostenlos angeboten werden, da der Verein finanzielle Unterstützung der Kommune erhielt. Die Kommune wurde später durch eine Stiftung abgelöst. Die Zuschüsse der Stiftung wurden mit der Zeit geringer und so konnten keine kostenlosen Reisen mehr angeboten werden und die Reisekosten sind gestiegen. Heute werden die Reisen von allen Bevölkerungsschichten wahrgenommen.

Allgemein kann man sagen, dass dieses Beispiel eine Ausnahme ist, da die Preise für Kinderreisen in den letzten Jahren angestiegen sind. Arm und Reich geht in Deutschland immer weiter auseinander, sodass immer mehr sozial Schwache von der Reisemöglichkeit ausgeschlossen werden.

Im Folgenden wollen wir uns dem Freizeit- und Reiseverhalten unserer Zielgruppe zuwenden.
Grundlage hierfür ist die Marktforschungsstudie aus dem Jahre 2000, vom BundesForum Kinder- und Jugendreisen e.V. zum Thema Kinderreisen.

Hierzu wurden insgesamt 173 Kinder im Alter von 8-13 Jahren, mit dem Kriterium, in dem Jahr schon mindestens einmal Urlaub gemacht zu haben, befragt.
Um eventuelle Unterschiede oder Gemeinsamkeiten festzustellen wurden die Gruppen folgendermaßen quotiert: es wurden zu gleichen Anteilen Jungen und Mädchen, verschiedene Altersgruppen (8-9 Jahre, 10-11 und 12-13 Jahre), Kinder aus den alten und neuen Bundesländern, Kinder aus niedrigem, mittlerem und höherem Einkommen und Geschwister- und Einzelkinder für die Studie ausgewählt.

Interessant für die Kinderreiseveranstalter ist es, über beliebte Freizeitaktivitäten Auskunft zu erhalten, da sie aufgrund dieser Informationen ein Programm entwerfen können, welches den Interessen der Kinder entspricht.

6. Freizeitbeschäftigungen der Zielgruppe

Abb. 1: Top Ten: Die beliebtesten Freizeitbeschäftigungen (ungestützt)
Was machst Du am liebsten in Deiner Freizeit?/n=120 Kinder im Alter von 8- 13 Jahren, Angaben in Prozent
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Quelle: Hrsg.: BundesForum Kinder- und Jugendreisen e.V., Kinderreisestudie, 2000, S.32
Die beliebteste Freizeitbeschäftigung der Kinder ist Sport  und zwar gleichermaßen bei Jungen und Mädchen und allen Altersgruppen.

Die Jungen spielen allerdings überwiegend Fußball, wohingegen die Mädchen sich eher für Fahrrad fahren, Reiten und Schwimmen begeistern.

Gerade diese Interessen werden von den Veranstaltern aufgegriffen, da es z.B. viele Themenreisen, wie Fußballschule oder Ponyreiten, gibt.

Nach dem Sport ist die Beschäftigung mit dem Computer bei Kindern jeden Alters beliebt, allerdings bei den Jungen noch  mehr als bei den Mädchen.

Zu sehen ist, dass der Computer den Fernseher als beliebteste Freizeitbeschäftigung abgelöst hat.

Diese Interessen sind im Anbieterprogramm schlechter durchzusetzen, da sie eher unkommunikativ sind und es mehr darum geht mit anderen Kindern in Kontakt zu sein und etwas zu erleben.

Sehr beliebt ist auch das Lesen, insbesondere bei den Mädchen. Gerade in den letzten Jahren ist im Vergleich zu anderen Untersuchungen die Beliebtheit des Lesens gestiegen. Dieses lässt sich unter anderem durch das Phänomen „Harry Potter“ erklären.
Das Treffen von Freunden gehört auch zu einer beliebten Freizeitbeschäftigung, wobei z.B. die Clique älteren Kindern wichtiger ist als den jüngeren.

7. Reiseverhalten der Zielgruppe

Die Kinder wurden des Weiteren zu ihrem Urlaubs- und Reiseverhalten befragt.
Die Aussagen der Kinder, in Bezug darauf, wie sie sich Urlaub vorstellen und was für Erwartungen sie haben, sind sehr hilfreich für die Anbieterseite. die Anbieter können dadurch lernen, die Bedürfnisse der Kinder besser zu verstehen und zu befriedigen.
7.1 Urlaub: Assoziation und Bedeutung 

Abb. 2: Was fällt Dir ein, wenn das Wort „Urlaub“ hörst? / n=120 Kinder im Alter von 8 - 13 Jahren, Angaben in Prozent
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Quelle: Hrsg.: BundesForum Kinder- und Jugendreisen e.V., Kinderreisestudie, 2000, S.35
Der Begriff Urlaub weckt eigentlich ausnahmslos positive Assoziationen bei den befragten Kindern und wird in den meisten Fällen mit Badeurlaub gleichgesetzt, in dem die Faktoren baden, Sonne, keine Schule, faulenzen usw. eine wichtige Rolle spielen. Zum einen kommen hier Urlaubserfahrungen der Kinder zum Ausdruck, z.B. der Badeurlaub mit den Eltern, aber auch Urlaubsvorstellungen und -wünsche.

Interessant ist, dass das „Nutzenprofil“ vom Urlaub für Kinder, wie z.B. Erholung von der Schule und das Knüpfen sozialer Kontakte, sich nicht sehr von dem der Erwachsenen unterscheidet.
7.2 Ziele der letzten Urlaubsreise

Abb. 3: Wo warst Du im Urlaub, den Du mit Deinen Eltern gemacht hast? / n= 98 Kinder im Alter von 8 - 13 Jahren

Wo warst Du im Urlaub, den Du mit der betreuten Kinder- und Jugendreise gemacht hast? / n= 52 Kinder im Alter von 8 - 13 Jahren, Angaben in Prozent
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Quelle: Hrsg.: BundesForum Kinder- und Jugendreisen e.V., Kinderreisestudie, 2000, S.42
Bei der Frage, wo die Kinder den letzten Urlaub verbracht haben  zeigt sich dass die Mehrheit der Kinder den letzten Urlaub mit den Eltern im Ausland verbracht haben. 

Hauptziele waren vor allem die südeuropäischen Länder, die Kanaren oder die Balearen. Nur 16% der Familienurlaube wurden in Deutschland verbracht.

Anders sieht es allerdings bei den Kinderreisen aus. Gut die Hälfte der Reisen waren innerhalb Deutschlands, gefolgt von Spanien mit 15%.

7.3 Präferenz: Urlaub in Deutschland vs. Urlaub im Ausland

Abb.4: Würdest Du lieber in Deutschland oder einem anderen Land Urlaub machen? / n= 120 Kinder im Alter von 8 -13 Jahren / vorgegebene Aussagen, Angaben in Prozent
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Quelle: Hrsg.: BundesForum Kinder- und Jugendreisen e.V., Kinderreisestudie, 2000, S.45
Zwei drittel der Kinder würden ihren Urlaub lieber im Ausland als in Deutschland verbringen.

Nur einem viertel der Kinder ist das Urlaubsziel egal und nur 6% würden den Urlaub lieber in Deutschland verbringen.

Selbst die jüngsten Kinder finden das Ausland attraktiver. Zu erklären ist dieses wohl dadurch, das die Kinder von ihren Urlaubserfahrungen mit den Eltern ausgehen, was in den meisten Fällen Ausland und Badeurlaub bedeutet.

7.4 Beliebtheit: Urlaubsart 
Abb.5: Wie gerne machst Du diese Art von Urlaub? / n=120 Kinder im Alter von 8 -13 Jahren
Bewertung auf einer 5er-Skala / Top Box- Wert= total gerne, Angaben in Prozent
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Quelle: Hrsg.: BundesForum Kinder- und Jugendreisen e.V., Kinderreisestudie, 2000, S.45
Gerade die Frage der Beliebtheit der Urlaubsart ist für die Reiseveranstalter von Bedeutung.

Herausgestellt hat sich, das Kinder einen Urlaub am Meer lieben. Gefolgt von einem Badeurlaub am See. Dies bedeutet, dass eine Bademöglichkeit ein absolutes Muss ist.

Urlaub auf dem Bauernhof ist gerade noch für jüngere Kinder und Mädchen attraktiv. Urlaubsarten wie Rundreisen, Wanderurlaube und Städteurlaube sind nicht so beliebt, da sie den Bedürfnissen der Kinder nicht so entsprechen.

7.5 Einstellungen zu Kinderreisen 

Abb.6:
	Wie gerne machst du mit Deinen Eltern Urlaub?


	Wie gerne machst Du mit einer betreuten Kinder- und Jugendreise Urlaub?


n= 120 Kinder im Alter von 8 – 13 Jahren, Bewertung auf einer 5er-Skala / Angaben in Prozent
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Quelle: Hrsg.: BundesForum Kinder- und Jugendreisen e.V., Kinderreisestudie, 2000, S.40
Hier hat sich ergeben, dass die Einstellung zu Kinderreisen stark vom Alter abhängig ist.

Generell fahren Kinder sehr gerne mit ihren Eltern in den Urlaub.

Bis zum Alter von 10/11 Jahren wollen Kinder deutlich lieber mit den Eltern wegfahren. 

Erst ab 12 Jahren lässt die Begeisterung für Elternurlaube langsam nach, ab da stellt eine Kinderreise eine Alternative dar.

Bei der Einstellung ist auch ein Unterschied zwischen Jungen und Mädchen erkennbar. Für Mädchen scheint die Kinderreise attraktiver als für die Jungen, was man dadurch erklären kann, dass sie in ihrer Entwicklung weiter sind und dadurch reifer und selbstständiger.

Kinder, die schon mal eine Kinderreise mitgemacht haben, bewerten diese deutlich positiver als diejenigen, die noch keine mitgemacht haben.

7.6 Erwartungen

Bei der Frage nach den Erwartungen an eine betreute Kinderreise stellt sich heraus, dass Kinder vor allem erwarten andere Kinder in ihrem Urlaub kennen zu lernen, d.h. der soziale Kontakt ist sehr wichtig.

Ein umfangreiches Freizeitangebot wie Sport, Spiele, Ausflüge oder bei den älteren der Diskobesuch wird ebenfalls erwartet.

Auch nette, lockere Betreuer und viele Freiheiten mit wenigen Verboten, z.B. etwas tun was man sonst nicht darf, ist den Kindern wichtig.

Eine Kinderreise soll nach der Meinung der Kinder mindestens zwei Wochen dauern, allerdings wollen die 8-9 jährigen lieber nur einwöchige Reisen.

Je älter die Kinder sind, desto lieber verbringen sie ihren Urlaub im Ausland.

An dieser Stelle kann man nochmals erwähnen, dass der Badeurlaub am Meer der größte Traum für Kinder ist.

7.7 Motive an einer Kinderreise teilzunehmen

Die Motive von Kindern, an einer Kinderreise teilzunehmen, sind zum einen die sozialen Kontakte, das heißt gleichaltrige Kinder kennen zu lernen und mit Freunden zusammen zu sein. Zum anderen sind die Freiheiten die sich die Kinder bei einer Kinderreise versprechen, z.B. dass sie tun dürfen was sie sonst nicht dürfen und das es keine Verbote von den Eltern gibt ein sehr wichtiges Motiv. Auch die vielen Freizeitaktivitäten sprechen die Kinder an.
7.8 Grundbedürfnisse der Kinder bei einer Kinderreise 
Aus der Kinderreisestudie des BundesForum Kinder- und Jugendreisen e.V., 2000 ( S.57) gehen folgende Grundbedürfnisse, die Kinder an eine betreuten Kinderreise haben, hervor:

· nette Betreuer 
· es soll immer was los sein 
· lockere Betreuer 
· leckeres Essen
· Sportmöglichkeiten 

· gute Gelegenheiten zum Schwimmen und Baden 
Dies zeigt, dass die Betreuer eine besondere Bedeutung im Urlaub der Kinder einnehmen. Sie sind dort quasi der Elternersatz.
7.9 Erfahrungen mit betreuten Kinderreisen

Abb.7: Hast Du schon mal an einer betreuten Kinder- und Jugendreise teilgenommen? / n= 120 Kinder im Alter von 8 - 13 Jahren, Angaben in Prozent
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Quelle: Hrsg.: BundesForum Kinder- und Jugendreisen e.V., Kinderreisestudie, 2000, S.49
Bei dieser Frage ist heraus gekommen, dass knapp die Hälfte der Kinder bereits an einer Kinderreise teilgenommen hat, wobei der Anteil der Mädchen deutlich höher ist als der der Jungen. Auch ist der Anteil der älteren Kinder deutlich höher als der der jüngeren und die Teilnahme der Kinder aus den neuen Bundesländern ist höher als die der alten Bundesländer.

Als Gründe warum sie noch keine Kinderreise gemacht haben, geben die Kinder an, dass sie sich darüber noch gar keine Gedanken gemacht haben oder sie wussten gar nicht, dass es so etwas gibt. Dieses zeigt, dass Kinderreisen noch gar nicht so bekannt oder im Bewusstsein der Kinder sind, so dass es für sie eine Alternative zum Elternurlaub darstellen würde.

Gerade die jüngeren Kinder geben an, dass sie so einen Urlaub nicht gerne machen. Sie haben Heimweh; Angst ohne die Eltern und möchten lieber mit den Eltern wegfahren.

Nur wenig ältere Kinder sind gegen so eine Art von Urlaub. Sie stellen somit ein großes Potenzial für Reiseveranstalter dar.

Der Grund, dass die Eltern gegen eine Kinderreise sind wird von den Kindern nicht häufig genannt. Eltern stellen somit keine hohen Barrieren dar. Wenn sie es doch angeben liegt es daran , dass sie ihre Kinder zu jung für eine Kinderreise halten.

7.10 Bewertung: Letzter Urlaub mit einer betreuten Kinderreise

Unabhängig von dem Alter hat den meisten Kindern die letzte Urlaubreise sehr gut gefallen.

Nur den 8-9 jährigen hat der Elternurlaub besser gefallen, da sie einfach das Bedürfnis haben mit „Mama und Papa“ zusammen zu sein.

Den älteren Kindern, also den 12-13 jährigen hat die Kinderreise besser gefallen.

Auffällig ist auch, dass Mädchen zufriedener mit Kinderreisen sind als Jungs.
Kinderreisen decken offenbar die Bedürfnisse der Mädchen besser ab als die der Jungen.

Die zuvor aufgeführten Grafiken und die jeweiligen Auswertungen geben einen Eindruck über das Reise- und Freizeitverhalten der Kinder.

Um jedoch noch mehr über die Zielgruppe zu erfahren, sollte man sich mit eventuellen Typologien sowie mit dem Wandel der Kindheit auseinandersetzen.

8. Typologien

Kinder kann man noch nicht in verschiedene Typologien einteilen, da sie noch keine ausgeprägten Lebensstile haben.

So mögen Kinder beispielsweise alle gerne spielen, toben, Sport treiben, etc.

Sie haben eine eigene Kindheitskultur, die sie von den Jugendlichen unterscheidet.

9. Wandel der Kindheit in Bezug auf Reisen

Der Begriff Kindheit und das damit verbundene Lebensgefühl der jeweiligen Kinder-Generation ist einem ständigen Wandel unterworfen, d.h. beispielsweise, dass sich ihre Vorlieben und Interessen ständig ändern.

Die Deutschen sind ja bekanntlich Reiseweltmeister, d.h. sie übernehmen heute mehr Urlaubsreisen als jede Generation zuvor. Da heutzutage Kinder häufig von ihren Eltern mit auf Reisen genommen werden, auch wenn sie noch sehr klein sind, sind sie bereits reiseerfahren. Man kann sagen, dass Kinder Reiseprofis sind.

Kinder können somit auch schon Vergleiche der Urlaubsreisen anstellen und das wiederum bedeutet, dass ihre Ansprüche steigen. 
Die steigenden Ansprüche der Kinder sind eine große Herausforderung für die Anbieterseite. Hinzu kommt noch, dass die Kinder im Laufe der Jahre immer selbständiger geworden sind.

Dieser Verlauf führte dazu, dass sich Kinderreisen über die Jahre hinweg entwickelt haben.
10. Entwicklung von Kinderreisen

In der ehemaligen DDR waren Kinderreisen in Form von Kinderferienlagern eine weit verbreitete Tradition. Sie hatten aber einen vollkommen anderen Sinn. Die Kinder der Beschäftigten fuhren ab dem Alter von 9 Jahren regelmäßig ohne Eltern in die Schulferien, da die Eltern arbeiten mussten und den Kindern ein Urlaub ermöglicht werden sollte.

In den neuen Bundesländern hat sich dadurch eine Kinderreisekultur entwickelt. Organisierte Kinderreisen sind heutzutage überwiegend dort vertreten.

Im Westen hat sich das Angebot von Kinderreisen erst in den letzten Jahren entwickelt, es gibt also keine derartige Kinderreisetradition. 

Aufgrund dieser Tradition fällt es den Eltern in den neuen Bundesländern leichter ihre Kinder allein verreisen zu lassen.

Beispielsweise hat RUF Jugendreisen erst seit ca. 4 Jahren Kinderreisen mit in ihrem Programm, da unter anderem die Nachfrage bei Jugendreisen von immer jüngeren Kindern gestiegen ist. Da die Interessen innerhalb der Jugendreisen aufgrund des Altersunterschieds weit auseinanderlaufen, wurden die Produkte /Angebote der Zielgruppe entsprechend angepasst. So ist das Produkt Kinderreisen bei RUF Jugendreisen entstanden.

Der Bremer Kinder- und Jugendfreizeit e.V. bietet hingegen schon seit 20 Jahren Kinderreisen an, aus dem Grund, wie zuvor schon erwähnt, um Kindern aus einkommensschwachen Familien einen Urlaub zu ermöglichen. Westdeutsche Kinder wurden in die ehemalige DDR auf Reisen geschickt, da es in Westdeutschland noch nicht das entsprechende Angebot gab. Dies löste eine Unzufriedenheit bei den Eltern aus, die sich daraufhin zusammengeschlossen haben und in Westdeutschland einen gemeinnützigen Verein gegründet haben.

11. Anbieterseite

Laut der Kinderreisestudie vom BundesForum Kinder- und Jugendreisen e.V. gibt es ca. 70.000 Anbieter für Kinder- und Jugendreisen in Deutschland, inklusive ca. 80% aller Kirchengemeinden, die ebenfalls Reisen anbieten, die auf Kinder und Jugendliche ausgerichtet sind. Ebenso bieten Sportvereine häufig ein ähnliches Programm an. Die Angebote der Kirchen und Sportvereine sind allerdings mit einer Mitgliedschaft verbunden. Somit wird das Angebot auf dem Markt weiter eingeschränkt.

Ein Überblick über den gesamten Kinder- und Jugendreisemarkt in Deutschland ist sehr schwierig. Schätzungen gehen davon aus, dass es weniger als 100 Anbieter gibt, die sich speziell mit Kinderreisen beschäftigen. 

Erwähnenswert ist, dass keiner der großen Touristikkonzerne, wie z.B. TUI oder Thomas Cook, ein Angebot für minderjährige Gäste als Alleinreisende bei betreuten Gruppenreisen hat.

Die Kinderreiseveranstalter lassen sich nach verschiedenen Dimensionen unterscheiden:

· gemeinnützig, d.h. im Interesse der Allgemeinheit

· wertgebunden, d.h. im Sinne des Wohlbefindens der Teilnehmer

· finanziell gestützt, z.B. durch Staat oder Spenden

· gewerblich, d.h. erwebsbringend

· marktorientiert, d.h. Anbieter streben nach Profit; es gibt Konkurrenzdenken

· selbsttragend, d.h. die  Einnahmen decken die Ausgaben

Wir haben für unsere Recherche folgende Anbieter befragt:
Bremer Kinder- und Jugendfreizeit e.V., Bremen (Günter Nierderbremer)

- gemeinnützig, wertgebunden, finanziell gestützt

Kinder- und Jugendfreizeit e.V., Dresden (Lutz Elßner)

- gemeinnützig, wertgebunden, selbsttragend
RUF Jugendreisen, Bielefeld (Bernhard Porwol)

- gewerblich, marktorientiert, selbsttragend

11.1 Marktorientierte Reiseveranstalter 
Die marktorientierten Reiseveranstalter haben Kinderreisen unter anderem aus Profitgründen mit in ihr Programm aufgenommen. Das Ziel, dass sich dahinter verbirgt, ist die frühe Kundenbindung. Beispielsweise reist ein 10jähriges Kind weitere 10 Jahre mit dem gleichen Anbieter in Form von Jugendreisen mit.

11.2 Gemeinnützige Reiseveranstalter

Der gemeinnützigen Anbieterseite geht es nicht um Profit. 

Es gibt vielfältige Aktivitäten, um Kinderreisen für „Benachteiligte“ zu organisieren. Zum Beispiel werden Spenden gesammelt oder Zuschüsse vom Jugendamt organisiert.

Neben Spaß und Unterhaltung soll auch das Verständnis und Verantwortungsbewusstsein für folgende Punkte gefördert werden, wobei diese durchaus auch den marktorientierten Anbietern zugeordnet werden können: 

Naturverbundenheit,

Festigung sozialer Verhaltensweisen,

Abenteuer, Spaß und viel Bewegung,

sinnvolle Feriengestaltung,

inhaltsreiche und kindgerechte thematische Schwerpunkte,

Abbau von Ausländerfeindlichkeit,

Förderung, Entwicklung und Ausrichtung einer aktiven Freizeit- und Feriengestaltung von Kindern und die freie Entfaltung ihrer Persönlichkeit, wozu die Erziehung zur Gewaltlosigkeit, zum Umweltschutz und zum friedlichen Miteinander gehört.
Da Eltern minderjähriger Kinder als Erziehungsberechtigte die Verantwortung und 

das Aufenthaltsbestimmungsrecht über die gleichen verfügen, liegt die endgültige Entscheidung, ob und in welcher Form ein Kind verreist, bei den Eltern.

Das bedeutet für die Anbieterseite, dass nicht nur die Kinder allein von den Angeboten überzeugt werden müssen. 

Die Angebote müssen also auf Eltern und Kind passend konzipiert werden.

Eltern achten bei der Auswahl des Reiseveranstalters häufig auf Qualität, da sie sehr besorgt um das Wohl ihres Kindes sind. Wichtig für sie ist beispielsweise die Betreueranzahl im Verhältnis zur Gruppe (bei Kinderreisen oft 1:8; eine Intensivbetreuung würde den Schlüssel 1:6 aufweisen).

Ebenso wird auf Sicherheit geachtet, sowie auf ein altersgerechtes Programm, gesundes Essen, etc.

Laut Information von RUF Jugendreisen besteht die Annahme, dass Eltern, deren Kinder zum ersten Mal mit einer betreuten Kinderreise verreisen, eher teureren Reiseveranstaltern vertrauen, da sie höhere Preise mit höherer Qualität verbinden.

Ein anderer Grund, weshalb Eltern eine bestimmte Reiseorganisation wählen, ist, dass sie bereits von positiven Erfahrungen, z.B. aus dem Bekanntenkreis gehört haben.

Bei den Kindern verläuft die Auswahl ihrer Reise nach einem anderen Schema.

Eindeutige Vorstellungen haben Kinder, wenn sie von Freunden oder Geschwistern, die schon eine Kinderreise mitgemacht haben, geworben werden.

Beschreibungen eines Urlaubsortes oder –programms sind für Kinder oft zu abstrakt.

Sie werden eher durch Bilder und Themenreisen angesprochen, da diese anschaulich und ansprechender sind.

Ebenso unter „Themenreisen“, wie z.B. „Wohnen in einem Schloss“, „Ponyreiten“ oder „Fußballschule“, können sich Kinder sofort etwas vorstellen.

Wenn Kinder bereits an einer Kinderreise teilgenommen haben, führen die schönen Erinnerungen an die Reise häufig dazu, dass sie wieder mit demselben Veranstalter in den Urlaub fahren möchten.

So erzielt der Anbieter ohne großen Werbeaufwand eine Kundenbindung.

Die Anbieter bemühen sich, das Programm vor Ort altersentsprechend zu gestalten.

Im Laufe der Jahre sind die Erwartungen und Interessen der Kinder immer besser verstanden worden und die Angebote wurden dementsprechend angepasst.

So wird beispielsweise bei Kinderreisen, die von RUF organisiert werden, mit Tages- anstelle von Wochenplänen, wie bei Jugendreisen, gearbeitet, da Kinder einen anderen Horizont haben und immer alles sofort möchten.

Hetzspiele, Spiele, die Leistungsdruck erzeugen oder bei denen Kinder „vorgeführt“ werden, werden möglichst vermieden.

Hierzu hat Lutz Elßner, von der Kinder- und Jugendfreizeit e.V., Dresden uns das Beispiel der „Neptunstaufe“ genannt. 

Die „Neptunstaufe“ ist ein Spiel, bei dem ein Kind aus der Gruppe herausgesucht wird, mit dem einige „lustige Spiele“ gemacht werden. Im Endeffekt geht es jedoch darum, das sich die anderen Kinder auf Kosten dieses herausgesuchten Kindes, amüsieren können. 

Laut Informationen von Herrn Elßner, werben Anbieter in den Neuen Bundesländern teilweise sogar damit, dass es bei ihren Reisen keine „Neptunstaufe“ gibt.

12. Fazit

Für die Anbieterseite sind die Ergebnisse der Kindserreisestudie grundsätzlich von Interesse. Wie wir in unserer Arbeit versucht haben zu verdeutlichen, hängen die Interessen und Freizeitbeschäftigungen, etc der Kinder mit dem Angeboten zusammen.
Jedoch bei der Befragung der Anbieterseite ist uns aufgefallen, dass gerade die kleineren Veranstalter, deren Angebotskonzept auf Erfahrungswerten beruht, die Kinderreisestudie nicht kennen. Teilweise konnten unsere Fragen bezüglich Einstellungen, Motivation, etc. gar nicht beantwortet werden.
Dies ist damit zu erklären, dass die Angebote in der jeweiligen Form zufrieden stellend genutzt werden und eigentlich keine Veränderungen des Angebots angestrebt werden.

Generell wollen wir im Fazit bemerken, dass es heutzutage leider nicht selbstverständlich ist, dass sich Eltern die Zeit nehmen können, um ihren Kindern ausgefüllte und erlebnisreiche Ferien zu ermöglichen.

Dies liegt unter anderem daran, dass viele Eltern berufstätig sind und einfach nicht die Möglichkeit haben, ihre Kinder während der gesamten Schulferien zu beschäftigen. 

Selbst wenn die Eltern beispielsweise in den Sommerferien zwei Wochen mit ihren Kindern verreisen, bleiben immer noch vier Wochen übrig.

Hier stellt eine Kinderreise sicherlich eine sehr gute Alternative dar.

Es ist deutlich geworden, dass Kinder bisher den Urlaub mit ihren Eltern klar bevorzugen, aber auch, dass sie Kinderreisen als zusätzliches Angebot nicht ablehnen, sondern sie sogar als sehr gut bewerten.

Wir denken, das Kinderreisen Zukunft haben und wachsen werden.

Aber dazu ist es sicherlich notwendig in diesem Gebiet noch weitere Forschungen anzustellen, um beispielsweise die genaue Anzahl der alleinreisenden Kinder sowie die Nachfrage an Kinderreisen zu ermitteln. Des Weiteren wäre es sinnvoll noch mehr über die Motive und Bedürfnisse, etc der Kinder sowie über Trends zu erfahren, um noch besser auf die Bedürfnisse der Kinder eingehen zu können. 
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